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Um es vor-
wegzunehmen: Wer 

längere Listen in passablen Zeiten 
zu Papier bringen will (oder muß), 
ist mit Datamat nicht allzu gut bera­
ten. In diesem Punkt ist Datamat 
von Data Becker den heutigen An­
forderungen in punkto Büroeinsatz 
keineswegs gewachsen. Wer aber 
vor allem Wert auf viele Sortier­
möglichkeiten legt, erhält für 99 
Mark ein recht vielseitiges, flexi­
bles Dateiverwaltungsprogramm.

Die Anleitung besteht aus zwei 
Teilen: Einem ausführlichen Einfüh- 
rungs- und Erläuterungsteil und ei-

JflSP
Schon aus

ner knappen 
Zusammenfassung. 

der Aufmachung der
Anleitung geht eigentlich hervor, 
daß sich dieses Programm vor al­
lem am Einsteiger orientiert, so daß 
erfahrene Anwender erst recht gut 
mit Datamat zurechtkommen 
sollten.

Was die Arbeitsgeschwindigkeit 
anbelangt, so werden jene, die 
schon mit teuren »professionellen« 
Dateiverwaltungsprogrammen ge­
arbeitet haben, enttäuscht sein. 
Datamat ist zum großen Teil in Ba­
sic geschrieben, was die Pro­
grammbearbeitung nicht gerade 
beschleunigt. Das Preis/Leistungs- 
verhältnis insgesamt gesehen muß

man trotzdem als recht gut be­
zeichnen.
Programmbeschreibung

Für Datamat zur Verfügung ste­
hen muß auf jeden Fall das Floppy­
Laufwerk VC 1541 und, wenn man 
drucken will, ein Drucker. Will 
man andere Drucker als den VC 
1525 oder den VC 1526 verwen­
den, wie zum Beispiel Epson- 
Drucker, so können diese im Me­
nüteil »Dienstprogramme« mit Hilfe 
einer »Druckertabelle« angepaßt 
werden.

Nach dem Laden meldet sich 
»Datamat« mit dem Hauptmenü. Die 
einzelnen Programmteile lassen 
sich mit Hilfe der Cursortasten an­
wählen. Die Funktionstasten sind 
mit Befehlen wie »Zeilen löschen«, 
»einfügen« und »abspeichern« be-
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gestaltet 
Hilfe der 

aste.

Die Eingabe 
sich recht einfac 
Cursor- und der F

3. Datei sortieren
Die zu suchenden Datensätze 

können nach mehreren Kriterien

folgen

it dem

'er de-
>rt werden. Ein einzelnes Feld

iimal

Hardcopy vom Bildschirm zu er-

le Speicherplatzreser- 
kt oft mehrere Minuten

Die folge| 
vierung n 
in AnspjÄ

2. D^E
Die^r F 

ErfassSiq. 
Löschen^ 
die MögnI

kann dabei die Länge von i 
zwei Zeichen und maximal 
öhen haben. Eine Zeile kar

Das Suchen bestimmter Daten 
kann auf recht vieheitige Weise er-

Das Menü
1. Datei einrichten |

Dieser Programr#re 
Erstellen der Eingal 
können bis zu 50 Eing;

wird die Möglichkeit geboten, Steu­
erzeichen zu senden, die zum Bei­
spiel den Schrifttyp festlegen.

Hier gibt es also vielseitige Mög­
lichkeiten, auf die aber in der An­
leitung nicht deutlich 'genug 
hingewiesen wird. So gibt es auch 
eine Schnittstelle zum Textverar-

Kimteil dient der 
Änderung und dem 
ten. Datamat bietet 
it, jederzeit eine

Unter­
menü von 
MULTIDATA

Jin*3*®

3

rere Felder enthalten. Die Länge 
^leines kompletten Datensatzes darf 

253 Zeichen umfassen. Die 
Eingabemaske kann unabhängig 
der Dateizugehörigkeit abgespei­
chert werden und kann, falls sinn­
voll, für verschiedene Dateien 
genutzt werden. Das Programm er­
rechnet nun aus der Größe des Da­
tensatzes und des Indexfeldes die 
maximale Anzahl der Datensätze.

umständhchmacht, falls man nicht 
zwei Floppy-Laufwerke zur Verfü-

a) nach Indexfeld;
b) über Index mit *;
c) über andere Felder als das In­
dexfeld, wobei mehrere Felder als 
Kriterium gewählt werden können. 
(Dies ist aber sehr zeitaufwendig!)

<Or^XX

ausgewählt und sortiert werden. 
Sucht man in einer Adreßdatei zum 
Beispiel nach »R*« so werden alle 
Namen, die mit »R« beginnen aus­
gegeben. Ebenso kann das »R« als 
Ober- oder Untergrenze eingege­
ben werden, wobei dann von »A« 
bis »R« oder von »R« bis »Z«gesucht 
wird. Es lassen sich aber auch Na­
men oder Buchstaben ausschlie­
ßen, die nicht berücksichtigt 
werden sollen.
4. Datei auswerten

Auch dieser Programmteil bietet 
recht gute Möglichkeiten. Das Aus­
sehen einer Liste kann frei gewählt 
werden, in dem man die einzelnen 
Felder auf andere (freie) Stellen 
verschiebt. Das Drucken von 
Adreßetiketten ist natürlich auch 
hier möglich, was eigentlich immer 
bei »professionellen Datenverar­
beitungsprogrammen« vorausge­
setzt werden sollte. Darüber hinaus

ui’®
or*3 .

stellen, womit der Ausdruck von 
gesuchten Datensätzen gegeben 
ist. Doch leider ist gerade diese

d) Kombinierte Suche mit Indexfeld 
und anderen Feldern.

Das Suchen ist also recht einfach

beitungsprogramm Textomat, doch 
wird auf diese auch nur sehr vage 
hingewiesen.

Möglichkeit gleichzeitig ein
Schwachpunkt. Denn hat man ver-
sehentlich den Drucker nicht ange­
schlossen, stürzt das Programm 
kurzerhand ab und man darfneu 
beginnen.

und komfortabel, nimmt aber 
selbstverständlich um so mehr Zeit
in Anspruch, je mehr Kriterien man 
angibt.

Ebenso einfach ist das Ändern 
und Löschen von Datensätzen.

5. Programme beenden 
Leider ein weiterer Schwach-

punkt. Im Teil eins der Anleitung 
wird nicht deutlich darauf hinge­
wiesen, daß dieser Programmteil 
immer durchlaufen werden muß,
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legt. Man benötigt immer zwei Dis­
ketten (Daten- und Programmdis­
kette), was die Bedienung recht



Datamat,
bevor man den Commodore 64 
ausschaltet. Sonst geht die Index­
datei verloren, was schlicht zur Fol­
ge hat, daß die ganze Datei als 
nicht vorhanden gilt. Es besteht 
zwar die Möglichkeit den Index zu 
erneuern, und seine Datei zu retten 
(siehe Dienstprogramme), aber ob 
dies die optimale Lösung ist, sei da­
hingestellt.
6. Dienstprogramme

Dieser Programmteil bietet fol­
gendes:
a) Man hat die Möglichkeit, einen 
vorhandenen Index zu erneuern 
oder einen bestehenden Index zu 
ändern, falls zum Beispiel ein ande­
res Feld als das ursprüngliche zum 
Indexfeld erklärt werden soll.
b) Durch Erstellen einer »Drucker­
tabelle«, die eine Neudefinition des 
Zeichensatzes, eine eventuellen 
Änderung der Sekundäradresse 
und noch einiges mehr beinhaltet, 
soll es möglich sein, fast alle belie­
bigen Druckertypen zu ver­
wenden.

Muttidata
Multidata von Commodore ist 

vom Preis her (298 Mark) nicht mit 
dem Datamat zu vergleichen. Doch 
es geht uns um das Preis/Lei- 
stungsverhältnis, bei dem Multida­
ta wohl besser abschneidet. 
Multidata hat allerdings auch ein 
integriertes Textverarbeitungspro-
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gramm, um das der Datamat erst 
erweitert werden müßte. Wenn 
man also das reine Datenverwal­
tungsprogramm beurteilt, liegen 
beide Programme im Preis nicht so 
weit auseinander.

Das Handbuch von Multidata lie­
fert alle Informationen, die der Be­
nutzer benötigt. Die Führung durch 
das Programm wird durch das 
leicht zu handhabende Menü er­
reicht. Bevor das eigentliche Ar­
beiten mit Multidata beginnt, wird 
die Sprache abgefragt, in der man 
arbeiten will. So stehen Englisch, 
Deutsch, Französisch, Italienisch 
und Spanisch zur Auswahl. Nun 
meldet sich das Hauptmenü. Es ste­
hen die Menüpunkte

1. Disketten Formatierung
2. Disketten Prüfung
3. Arbeit mit Dateien M
4. Sortieren von Dateien
5. Listen/Aufstellung
6. Daten Übertrag
7. Textverarbeitung 

zur Verfügung
Die Funktionstastenbelegung ent­
nehmen Sie bitte dem Bild. Man 
kann mit ihnen zum Beispiel steu­
ern, ob man mit akustischen Signa­
len arbeiten will. Sinnvoll ist dies 
vor allem bei längerdauernden 
Operationen wie dem Sortiervor­
gang, da sich das System dann aku­
stisch zurückmeldet, und man nicht 
ständig auf den Bildschirm sehen 
muß.

Das Menü
1. Disketten Formatierung 
Multidata benötigt zum Abspei­
chern von Daten oder Texten eine 
eigene Diskette, die durch diesen 
Menüpunkt erstellt wird. Auf die­
ser Diskette können dann 18 ver­
schiedene Dateien und 18 ver­
schiedene Texte gespeichert wer­
den. In der Verarbeitung können 
Texte und Daten kompiniert wer­
den.
Pro Datei sind maximal

9999 Datensätze ohne Index
3699 Datensätze mit einem oder 

mehreren Indexen
16 verschiedene Informations­

zeilen (Felder)
27 Zeichen in den alphanume­

rischen Zeilen
9 Ziffern (Ganze- und Dezi­

malstellen) für numerische 
Zeilen

9 Zeichen für Dateneinnamen
9 Zeichen für Zeilenbenen­

nung
zulässig. Diese Dateien können 
dann im Menüpunkt drei erstellt 
werden.
2. Disketten Prüfung
Mit dieser Option kann man zum ei­
nen überprüfen, ob die benutzten 
Disketten betriebsfähig sind, zum 
anderen das Dateiverzeichnis der 
zu prüfenden Diskette lesen, um sie 
richtig etikettieren zu können.
3. Arbeiten mit Dateien
Wählt man diesen Programmteil, 
erscheint zunächst eine Auswahl 
zwischen

a) Erstellung von neuen Dateien
b) Arbeit mit bestehenden Da- 

.teien.
Bei der Erstellung von neuen Da­

teien kann man, in den oben er­
wähnten Grenzen, die Form einer 
Datei wählen, die man benötigt, wo­
bei mehrere Indexfelder bestimmt 
werden können.

Wählt man die Arbeit mit beste­
henden Dateien, so erscheint fol­
gendes Untermenü:

1. Organisation der Datei
2. Neue Datensätze erstellen
3. Bestehende Datensätze suchen
4. Auf andere Disketten kopieren
5. Reorganisation
6. Daten löschen
7. Ganze Datei löschen.
Bei Organisation der Datei wird 

dem Benutzer gezeigt, wie der Da­
tensatz aufgebaut ist. Die restlichen 
Menüpunkte sollen an dieser Stelle 
nicht weiter erklärt werden.
4. Sortieren von Dateien

Mit dem Sortierprogramm kön­
nen die Datensätze nach bis zu 
neun Kriterien sortiert werden. Man 
kann sowohl aufsteigend als auch 
fallend sortieren. Diese Option ist 
nur für das Sortieren allgemein vor­
gesehen. Für die Ausgabe be­
stimmter Datensätze ist der folgen­
de Menüpunkt vorgesehen.
5. Listen / Aufstellungen

Diese Option wird verwendet, um 
mit dem Computer jede Art von De­
tailinformationen auf dem Bild­
schirm zu erzeugen oder auszu­
drucken. Hier kann man wählen, 
welche Bereiche der Datei man aus-
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Multidata und Datenmanager
werten will. Weiterhin bietet diese 
Option die Möglichkeit, mit einzel­
nen oder mehreren Feldern zu 
rechnen. So kann man zum Beispiel 
DM-Angaben in Dollar umrechnen.
6. Datenübertragung

Dieser Menüpunkt dient dem au­
tomatischen Übertragen von Infor- 
mationewn einer Datei auf eine 
andere.^fcnen hier ganze Sei­
ten oder'auch nur einzelne Felder 
übertrage^^Wden.

7. TextvMrbeitung/Etikettieren 
In diesenW'rogrammteil können 

unter anderem mit Multidata er­
stellte Texte mit Dateien kombiniert 
und verarbeitet werden. Wo in den 
Texten Daten oder Datensätze ver­
wendet werden, bleibt dem Benut­
zer überlassen.

Die Text-Erstellung gestaltet sich 
größtenteils recht komfortabel, hat 
aber auch ihre Schwachpunkte. So 
kann man zwar die linke Seitenbe­
grenzung in der Zeile einstellen, 
doch für die rechte Begrenzung 
kann kein Wert eingegeben wer­
den. Wenn man zum Beispiel die 
linke Begrenzung auf 10 einstellt, 
muß man selber berechnen, wie­
viel Platz noch in der Zeile bleibt. 
Alles in allem ist auch die Textver­
arbeitung, nach einiger Gewöh­
nung, sehr gut zu handhaben, so 
daß sie sich wohl auch kommerziell 
anwenden läßt. Beispielsweise ist 
auch das Erstellen von Formbrie­
fen und deren automatisches Ein­
tragen von Adressen vorgesehen.

Wie Commodore uns mitteilte, 
sind die neuesten Versionen von 
Multidata um einen Programm­
punkt erweitert worden. Dieser 
Programmpunkt läßt das Kopieren 
von Datendisketten auch bei einem 
Floppy-Laufwerk zu.

Datenmanager
Der Datenmanager, (198 Mark) 

das jüngste Kind von Commodore, 
ist keine verkleinerte Form des 
Multidata, sondern ein eigenständi­
ges Produkt, das aber alle Vorzüge 
des »großen Bruders« bietet. Auch 
in diesem Programm sind sowohl 
Datenverwaltung als auch Textver­
arbeitung enthalten. Das Pro­

gramm verwaltet die Dateien im 
Direktzugriff.
Die wichtigsten Daten:

Maximale Anzahl von Datensät­
zen pro Diskette:
Bei einer Satzlänge bis zu 122 Zei­
chen 1000 Datensätze;
bei einer Satzlänge bis zu 247 Zei­
chen 500 Datensätze;
Maximale Satzlänge: 247 Zeichen; 
Maximale Anzahl von Feldern in ei­
nem Satz: 10;
Maximale Anzahl der Indexdatei­
en: 3;
Maximale Länge eines Textes in 
KByte: 8; (8 KByte entsprechen zir­
ka drei Schreibmaschinenseiten).
Maximale Anzahl von Texten auf ei­
ner Diskette: beliebig.

Das Programm hat wie Multidata 
eine einfach zu bedienende Menü­
steuerung. Die Menüpunkte im ein­
zelnen sind: Dateiaufbau, Eingabe, 
Suchen, Blättern, Ändern, Löschen, 
geordnete Listen, Wechsel von 
Disk, Information, Help, Parameter, 
Farbe, Textverarbeitung und 
Ready.

Um einen Programmpunkt anzu­
wählen, ist nur der Anfangsbuch­
geben. Da die meisten 

.nkte sich selbst erklä- 
nur auf einige hinge-

Dunkt Paramater steu- 
anderen Funktionen.

igestellt, ob ein Daten­
satz ausgedruckt werden soll, ob 
ein automatisches Weiterblättern 
erfolgen soll und einiges andere 
mehr. So kann man durch eine be­
stimmte Eingabe das Programm 
derart einstellen, daß man ein Ar­
beitsprotokoll erhält.

Im Menüpunkt »Farbe« können 
Hintergrund- und Schriftfarbe ge­
wählt und eingestellt werden. Hier 
werden alle Farben, die der Com­
modore 64 zur Verfügung stellt, 
ausgenutzt.

Help zeigt das Hauptemnü auf 
dem Bildschirm, denn im Pro­
grammablauf wird jeweils nur nach 
dem nächsten Kommando gefragt. 
Da das Menü nur über die jeweili­
gen Anfangsbuchstaben gesteuert 
wird, die sich aber leicht merken 
lassen, ist dies sicher eher ein Vor­
teil als ein Nachteil.

Wählt man die Textverarbeitung,

erscheint folgendes Untermenü: 
Holen eines Textes von Disk, 
Abspeichern eines Textes auf Disk, 
Schreiben eines neuen Textes, 
Lesen eines Textes in Speicher, 
Drucken des Textes im Speicher, 
Erstellung von Serienbriefen, 
Inhaltsverzeichnis der Diskette, 
Wechsel der Textdiskette und 
Zurück zum Hauptmenü.

Auch diese Funktionen sind wohl 
so deutlich, daß sie keiner Erklä­
rung bedürfen.

Alles in allem ist der Datenmana­
ger ein sehr gutes Datenverwal­
tungs- und Textverarbeitungspro­
gramm, von dem wir von Anfang an 
begeistert waren.

Fazit
Es ist wohl etwas übertrieben, 

wenn Data Becker schreibt, daß Da- 
tamat den Commodore 64 zum 
Bürorechner macht. Bei Multidata 
wird dies nicht behauptet, trifft 
aber eher zu.

Leider lassen sich beim Datamat 
bei falscher Bedienung Programm­
abstürze nicht vermeiden. Auf te­
lefonische Anfrage teilte uns Data 
Becker mit, daß dies auch noch 
nicht behoben sei.

Dafür wird aber Anfang Mai eine 
Version in Maschinensprache er­
scheinen. Die Besitzer der jetzigen 
Datamat-Version können diese für 
zirka 25 Mark gegen die neue Ver­
sion eintauschen. Weiterhin wurde 
uns mitgeteilt, daß im Frühsommer 
eine erweiterte Version des Data­
mat erscheint, deren Preis zwi­
schen 250 Mark und 300 Mark 
liegen wird.

Multidata dagegen läßt sich 
recht sicher handhaben. Es ist uns 
im Testbetrieb nicht gelungen, das 
Programm abstürzen zu lassen. Die 
präzise Menüführung gibt dem Be­
nutzer, im Gegenteil zu Datamat, 
auch nicht viel Gelegenheit, Fehler 
zu machen. Auch bewußt von uns 
provozierte Fehler führten weder 
zu Datenverlust noch zu Programm­
absturz. Dieselbe Sicherheit gilt 
auch für den Datenmanager. Klare 
Menüführung und gute Handhab­
barkeit sind auch hier vorherr­
schend. (H. Rieble/rg)
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